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(Fig. 21595), letzterer als Erfatz für den Nord- und den “’eltfriedhof, die beide noch

in Benutzung ftanden. Durch die Vereinigung der Banlz'eue rnit der Hauptfiadt

kamen noch 15 weitere Friedhöfe hinzu, fo dafs Paris deren 20 befafs.

Auf den genannten drei grofsen Friedhöfen werden gegenwärtig nur noch die

Erbgrüfte benutzt. Auf dem Pére-Lac/zaé/e-Friedhof (Fig. 216 bis 218) wurden mehr

als 11/2 Millionen Leichen befiattet, auf demjenigen von Montmartre über 150000.

Um das jahr 1870 wurde bei Méry-fur-Oife, 21 km von Paris entfernt, auf

fandigem, unfruchtbarem Gelände, ein neuer Riefenfriedhof zur Ausführung gebracht,

deffen Anlagekoften 6200000 Franken betrugen. Diefer Friedhof ill mit der Stadt

Fig. 218.

 

 

Kapelle auf dem Friedhof Pérc-Laclzaz'fe zu Paris.

durch eine Eifenbahn verbunden, die auf der in Paris befindlichen Zentralflation,

die in der Nähe des früheren Nordfriedhofs gelegen if’c, endet.

5) England.

Auch in England wurden lange Zeit hindurch die Leichen innerhalb der

Städte in der Umgebung der Kirche, auf den fog. Church-Yards‚ beflattet, in London

bis 1852. Naturgemäfs zeigten lich die gleichen Mifsf’tände wie in Paris; fie traten

fogar in erhöhtem Mafse auf, weil die Bevölkerung eine viel gröfsere war. Die

gefamte Grundfläche, welche die Clmrc/z—Yards innerhalb Londons einnahmen, be-

trug nur die Hälfte derjenigen, welche zum allermindef’cen (I 10 Gräber auf 1/4 Aare)

hätte vorhanden fein müffen; einige davon, wie diejenigen von St. Mary at Hill,

St. Georges Burial ground, Utbridge Road St. Olaf und Touley Street, hatten an

93) Fakf.-Repr. nach: Gaz. des arch. et du Mt. 1877, S. 176.
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Gräbern das 10fache der gröfsten zuläffigen Belegung —— nämlich 1200 Gräber auf

1/4 Acre — aufgenommen.
Aufserhalb der Stadt gelegene Friedhöfe oder Cemeten'es waren bis in die

Mitte des vorigen Jahrhunderts nur vereinzelt zu finden. Brit, als 1852 die

f’tädtifchen Kirchhöfe gefehlofl'en wurden, entf’canden von da an bis 1862 etwa
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Hierin dürfte das Vorbild für die Leichenbeförderung zu fuchen

den deutfchen Grofs[tädten eingerichtet wird,

400 freigewählte Leichen-

beftattungskollegien {Bun'al

boards), die fich mit: der

Errichtung von Friedhöfen

aufserhalb der Stadt be-

fafsten. Aufserdem wurden

von Aktiengefellfchaften zu

gleichem Zwecke recht ein-

trägliche Unternehmungen

in das Leben gerufen. Die

Zahl der privaten, außer—

halb der Städte angelegten

Cemeten'es war nur eine

geringe. .
Zu den in damaliger

Zeit entftandenen Burz'al

ground; gehören : diejenigen

in Eaf’t London, City of Lon-

don (Fig. 219 u. 22096“- 9”'),
Tower hamlet, Kenfal Green

Cemetery. Der prachtvollf’te

Friedhof ift jener zu Wo-

king (in Surrey, 40 km von

London entfernt); er wurde

1852 durch die London Ne—

cropolz's and Naiional Mau—

/bleum Company (in Wo—

king), eine private Unter-

nehmungsgefellfchaft, er-

richtet (Fig. 221).

Diefer Friedhof Iteht

durch den London and South

Wefiem Railway mit dem Räd—

tifchen Leichentransporthaus

»Weflmz'n/z‘er Road Station« zu

London (unweit der Waterloo-

fiation gelegen) in Verbindung.

fein, wie fie in neuerer Zeit in

Diefes Transporthaus enthält im Erdgefchofs eine Anzahl von Aufbahrungsfälen, in denen

die Leichen bis zu ihrer Beförderung nach dem Friedhof ausgeflellt werden. Im I. und II. Ober-

gefchofs find einige Wartefäle I. und II. Klaffe und ein Warteiaal III. Klaer angeordnet. Die

9“) Fakf.—Repr. nach: Buildzr‚ Bd. 13, S. 578.

97) Fakf.-Repr. nach ebendaf., Bd. 14, S. 103.

145.

Friedhöfe

außerhalb

der Stadt.



 

Eingangsportal des Cz'ly of London Cenzelery bei Ilford“).

Arch.: Haywßon'.

Beförderung der Leichen vom Erdgefchofs auf die Strafse vollzieht fich in einem Aufzug. Die

Eifenbahn-Leichenwagen III. Klaffe find 5,15 m lang, 2,30 m breit und 1,30 m hoch; fie find in 3 Stock—

werke mit je 4 Abteilungen für je 2 Leichenbahren geteilt, fo dafs fie 24 Leichen aufnehmen

können. Die Leichenwagen I. und II. Klaffe find in zwei Stockwerke zu 7 Abteilungen? gefchieden

und bieten Raum für 12 Leichenbahren. Jedes \Vagenflockwerk ift gelüftet und mit Gleisboden

verfehen. Die Abfahrten der Wagen III. Klaffe vorn Leichentransporthaus vollziehen lich zweimal
in der Woche (IO Uhr 50 Minuten Morgens); diejenigen der I. Klaffe alltäglich, nach Befiimmung

der Angehörigen.

Die Leichenhäufer des Wokinger Friedhofes find wiederum in Wartefäle III. Klaer

und folche I. und II. Klaffe eingeteilt; aufserdem find ein Aufbahrungsraum, ein Verwaltungs-

Fig. 221.

 

 

 

Vom Friedhof zu Woking.

Eifenbahnfiation.
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zimmer u. f. W. vorhanden. Die Beförderung der

Leichenbahren von der Eifenbahnwagenfiation in

das friedhöfliche Leichenhaus gefchieht mit Hilfe
von Transportwagen (2,30 >< 0,90 m) auf einem Gleife.

In den letzten Jahrzehnten wurde auf dem

Friedhofe zu VVoking auch ein Feuerbef’tattungs-
tempel errichtet. (Siehe hierüber unter B.)

Von den bedeutendften älteren, außer-

halb Londons gelegenen Friedhöfen feien

erwähnt: der Birmingham Cemelery 98), der

Gloncafler Cemelery”), der Bnflng/Zoke Ce-

metery”°)‚ der Paddz'nglon Cemetery 101) u. a.

6) Vereinigte Staaten.

Die neuzeitlichen Friedhöfe in den 146.

Vereinigten Staaten werden in nur feltenen Geflammg‘
Fällen als pietätvolle Weiheftätten ausge—

ftaltet; zumeift tragen fie blofs den wirt-

fchaftlichen Intereffen in weitgehendem Mafse

Rechnung. In der Regel ift ein derartiger

Friedhof auf einem hügeligen Gelände von

bedeutendem Umfange angelegt und mit

kleinen Seen, Felspartien, Ausfichtspunkten

u. f. w. gefchmückt; gröfsere Hauptwege

(Avenuen), Brücken, Tunnel u. f. w. durchziehen das Gelände, um es bequem be-

gehen zu können. Alle diefe Friedhöfe find von den Satzungen religiöfer Gemein—

fchafteh oder von kirchlichen Befchränkungen Völlig unabhängig und find Privat—

eigentum von Genoffenfchaften. Nach dem Ableben des Letzten Mitgliedes einer

folchen Genoffenfchaft wird der Park zur unantaftbaren Heimftätte der Toten.

Da diefe Friedhöfe oft in gröfserer Entfernung von der betreffenden Stadt fich

befinden, fo erhalten fie Bahnverbindung mit letzterer.

Die grofsartigften Anlagen diefer Art find der Fried-
Fig' 223‘ hof Mount Anbnrn bei Bolton, der Gremwaad Ce7netery bei

New York und der Friedhof Spring Grove bei Cincinnati.

Auf dem Spring Grave Cenzelery find die Gräber von Familien-

angehörigen je nach ihrer Zahl in Gruppen oder flernförmig (Fig. 222 102)

um ein in der Mitte des Begräbnisplatzes errichtetes, künfilerifchen An-

forderungen entfprechendes Denkmal oder um einen forgfältig aus-

gewählten Baum angeordnet. Zum Wiederauffinden einer einzelnen

Platte dient ein fchmaler Kopfftein von rechteckiger Grundrifsform, der

auf Frofitiefe eingebettet ift und deffen Kopffläche das kurzgefchnittene
Gras kaum überragt.

 
Familienbegräbnisl’tätten

auf dem Spring Grove Cemez‘ery

bei Cincinnati 102).

 

Kirchliche Genoffenfchaften, militärifche Vereine und

dergl. erwerben gröfsere Beerdigungsplätze (Fig. 223 10“’).
   

Grabftätte

einer Genoffenfchaft 98) Siehe: Builder, Bd. 20, s. 79.
auf dem 99) Siehe: Building ner/Js, Bd. 4, S. 326; Bd. 56, S. 244, 245.

10°) Siehe: Builder, Bd. 17, S. 761.

_ _ _ _ 101) Siehe: Builder, Bd. 13, S. 402.

bel C1ncmnat1 102)— 102) Fakf.-Repr. nach: Deutfche 321112. 1885, S. 618, 619,

Spring Grave Ccmefery


